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Nr . 243. Westerstede, Freitag den 17. Oktober 1919. 59. Jahrgang.

psllllschs Rundschau.
Deutsches Mich.

G Das Ende der Qffizicrstcllvcrtretcr . Nach einer
Uer ügung des Reichswehrminifierstims °->om 9. Oitober
ist mit dem 30. September d e widerrufliche Bestellung
sämtlicher Olfizierstellvertreter aufgehoben , oa vom
1. Oktober ab alle Stellen in dem neuen kleinen Heere
Nur noch dienstgradmäßig begeht werde ». Vom 1. Oktober
ab sind deshalb auch keine O fizieisteävertretergebübrnisse
mehr zu zahlen. Die am 30. September noch vorhandenen
Leha' ten b's zum Ausscheiden ihre de andere » Abzeichen
und dienstliche Stellung bei.

^ Übernahme der Staatsbetriebe durch Danzig . D 'e
klbe .nähme der Rembs- und S 'aatsbeliiebe Danzigs in
den Besitz der Stadt Danzig , die als T.reul,änderin ans¬
tatt , ist jetzt eriolgt . Die Neichswerft , die Gewehrfabrik
und die Artstleriewerkstätlen wurden dem Obeibürger-
meisier übe geben. Die Dauziger Arbeite schalt ist gewillt,
ihre Arbeitsleiuungen so zu erhöhen , daß die Beiliehe
wieder rationell werke -. Ans diesem Grunde befindet sich
znrzest ein Vertreter des Danziuer Magistrats IN Berlin,
der wegen des beabsichtigten Abtransportes der alten
Kriegsschiffe ans dem Tanzizer Ha en nach Emden ver¬
bandest. Voraussichtlich we.den die e Schiffe nunmehr ui
Danzig biester, und auf der Werst verlegt werden.

--- Beschlagnahme eines deutschen Dampfers . Der
3000 Tonnen große Dampfer „Hoi atia " der Siettiner
Reederei Kunstmann wurde von den lettischen Behörden
beschlagnai mt. Der „Hol asia " diente zum Transport von
Gegangenen und Gütein von der baltischen Küste. Die
geiamte Vesatzu g des Schiffes ist in L 'ban in Sicherhstt.
Am übrigen hat man, soweit Nachrichten vorliegen , von
Maßnahmen der feindliche Blockadeflotte in der Osttee noch
nichts bemerkt. Alle in den letzten Tagen ausgelaufenen
deutschen Schiffe haben inzwischen unbehelligt entweder ihr
Ziel erreicht, oder sind ngewwohin für Nothafen ange-
lan en oder auch, wie mehrere Stettiner Dampfer , von
See zurückgekehlt.

>4- Gewalttätige Eisenbahner . In Frankfurt a. M.
fai d eine Kundgebung der Erlenbahnarbeiter sämtlicher
Vetriebswerkstntten statt, die sich gegen den Präsidenten
der Erienbahudirektion Stapff richtete, weil dieser den
Eorderuuge » der Eisenbahner auf Zulassung zum Verkehrs'
Mts chnß nickst entsprochen Halle. Plünderst Stapff hielt
eu,e str,sprach? an die Menge , ist der er erstatte , die Be-
sugistsse des Vsrr'ehrsansichusses hmgen von der gesetz¬
gebenden Nationalversammlung ab. Tarant verhandelte
der Präsident mit einer . rrbeitertommission , was aber der
dra rßen versammelten Menge zu lange schien. Etwa lOll
^eilnehmer drangen in das Gebäude der Ei enbahn-
drrektion ein, besetzten es und hißte » die rote Fahne ans
dein Ballon . Bald darauf erschien der Präsident wieder
und erklärte, er habe den Forderungen der Arbester nach-
gegeben, die endgültige Entscheidung habe aber der
-ütliiMer zx treffen. Der Vorsitzende des Arbeiterans-
Ickusses teilte der Versammlung mit , d>e Kommission habe
.oen Prastdenten arrfge ordert , sein elmt niederzulegest.

» Der Staatsgerichtshof hat seine Tätigkeit begonnen
vunachst erfolgte eine Sitzung des „Parlamentarischer
Untersuchungsausschusses für die Schuld am Kriege", in
ml » die Art und Weise Beschluß gefaßt wird, w,<
me tn kurzer Frist beginnenden Untersuchungen und Ver¬
nehmungen geführt werden sollen. Die kommender

Werden vüN einer Unterabteilung des Parlamen-
Untersuchungsausschusses geleitet und Werder
stattfinden. Ihr Beginn kann noch im Lauf«

ki>ir° "̂ oche erwartet werden. Zu den ersten Persönlich-
stn,« ' o'? vernommen werden, gehören Ludendorff, Bern-
»oNs und Bethmann Sollweg.

9iunt>aturen in Berlin und München
^ 6wn wird gemeldet, daß die päpstliche Nuntiatw

den kirchlichen Aufgaben in München ge
in ^ ^ we weitere Vertretung des Papstes

(Allenschafi als Souverän sei in Berlin zu er-
0der  beiden Nuntiaturen den Vorräist
» n werde, muffe vom Papst noch bestimmt werden.
^ Erwerbslosen in Sachsen . In Sachten wurde!

1918  bis einschließlich August 1919 in
A Erwerbslosenunterstützung gezsblt 172 Mstlione,

das Reich 91 Millionen , Sachser
Mark , den Rest die Gemeinden . Fernei

Arbeitermangels in der Land
v .rt .chaft 47 774 Mark ausgegeben.

Italien.
Aus Mailand wird berichtet, da'

Informationen über die neuen Steuermaß
Ô û ir^ ^ vstentlrchen. die gegenwärtig im Schoße de-
, ? ' ' eustchen Kabinetts beraten werden . Nach einen

s E das ganze Eigentum der Ausländer in Jtal -e,
rmer Zwangsanleihe unterliegen . Es ist nicht bekannt
. -k7.̂ erwartenden Abänderungen des Steuer
leletzentwurfes auch auf diesen Punkt sich beziehen werden

Frankreich.
Natifizierungsgesetz. Das Amtsblatt der

AwE 'chen Repubtik veröffentlicht das Gesetz, mit dem
«er Präsident der Republik ermächtigt wird, den Frieden

,, von Versailles zu rat fizieren. Er wird iedoch die Nati-
^ fi at -on erst vollziehen , wenn die Abschrst ten des Ver-
! träges mit den Unterschriften des Königs Georg und des
? Königs Vistor Emanuel in Paris eirgetroffen lein
- weiden . Diele beiden Dokumente werden jeden dlugen-

blick erwartet . Nach ihrer Niederlegnug wird das offizielle
Pro .orost rarnber aufgei elit werden . -

NsrVeLLN.
s :: Das größere Norwegen . Bei einem Festmahl für
i den norwegi chen Ge andten in Paris , Wedel JarlSberg,
! denle e der Ministerprä dent Knndsen an, daß Norwegen
! außer Spitzbergen auch die Mnrmanküste von der
i Friedenskon erenz erholten solle. Das Regierungsblatt
j „Dagaladet " erblickt in den Äußerungen von einem
z giößere » Norwegen eine Bestätigung daiür , daß bereits
? en wi kltcher Vorschlag für den Anschluß der Murmau-
i tnste an Norwegen oostiegr.
r Amerika.
j x Wilsons Krankheit . In eurem halbamllichen Krank-

heu . belicht wird bestätigt , daß der Zustand Wilsons es
uolmendig mache, daß er noch eine Zeitlang im Bett
bleibe.. Im Lande wurde d rch einen in den Blättern
veröffentlichten Brief Au sehen verursacht , der angeblich
an Senatoren geschrieben wurde und worin erklärt w rd,
daß dec Präsident an einer krankhaften Veränderung des
Geh ins leide, was eine leichte Gesichtslähmung zur Folge

f gehrbt hätte , und daß er kaum im >.aride sein würde , rn
i iigeudeuer Hinsicht Wesentliches zu leisten. Die Lage

rrurd viel be procken, ka die Verfassung zwar anordnct,
daß im oalw der Uniähigkest des Präsidenten der Vizepiün-
dent sein ^lmt übernimmt , für eine jorche Riaßreael aorr
bisher rein Pruzedenz all besteht.
Aus und Ausland.

Berlin . Illach einer Meldung ans Madrid ist d'e bisher
w-ch int -rnierle Besatzung des deutschen U-Bootes
.U C, 48" nunmehr ans ^ ruuü einer Amnestie treigelaffeii
li.-ord .ni.

Berlin . Die deutschen Salinenverbände erhöhten rnck-
M-stend ab 25. September den Salzpreis um 3 Mark je
>e 110 Kilogramm.

Danzig . Dis franwfffche Großbank Credit Lyonnais
wird im Dezember dieses Jahres in Danzig eine Filiale er-
rnyten.

Si ' ttin . Der Landrat des Kreises Stargard , Herr
a. Laos , ist von seinem Posten al bereuen wor ^cr̂ Ais sein
Nachfolger wurde Regstrungerat Wnrdolf berufen.

.-Eamlnirg . Eine Verlaininl - ng der in den Lampen-
lybr k->n beschniiiglen Metaüaibeiter nahm den Schiedsspruch
des Schiedsgerichts an. der sich sür die Wiedereinführung der
Alkordarbeit ausspricht.

Parts . Die iranzäsischeKammer hat die Einkomm n-
ste>">iaostage angenommen uich danrit ihre Arbeiten ab¬
geschlossen.

Wien . Ebenlo wie die anderen S 'aaten gebt nun auch
llng -rn daran , im Verk hr zwischenO erreich und Ungarn
he on ere Zölle einzuführen. Für die nächsten Tage wird
em» Üoergü»gsregeruiig erlassen weiden.

Wie ». Dem Vorschlag Englands , den Sitz der inter¬
alliierten Donaukommissron nab Budapest zu verlegen,
wurde vom Obersten Rat noch nicht zugestimmt. Vielmehr
p.ant man, Wien zum S .tz der Kommisnon zu wählen.

London. Das Auswärtige Amt teilt mit, daß die
schwarzen Listen jeist gemäß der Entscheidung des Obersten

z Wirlschastsrotes endgültig abgstchafft worden "«d.

? Deutsche Nationalversammlung.
! (98. Sitzung.) 6L. Berlin , 14. Oktober.
! Die Nationalversammlung setzte beute bei lehr schwacher
I Besetzung die Verhandlungen fort, die sich auf die furchtbare

Verteuerung des Leders beziehen und auf die Mittel , wre
dieser Verteuerung abzubetsen sei. Vorher wurden eine
Anzahl ,kurzer Anfragen
erledigt. Der Abg. Vesper (Soz ) brachte die Rede aus eine
Erklärung des Reichsschatzamts. wonach in Osnabrück der
Arbester- und So datenrat unberechtigt Gelder erhoben haben
soll Geheimrat Dr . Jacobs erwiderle, daß es sich tat-
löchlich um einen Eingriff des Arbeiter- und Soldatenrates
gebandelt habe, da durch diesen Rat die Reichsbankstell-
neranlaßt worden sei. zwei unged ck>e Schecks zu
honorieren was den Reichsbankstellen sonst strengstens
unier agt ist. Dann fragte der Abg. Landsberg (Sor .) an.
wann die Einbringung der angekündigten Vorlage zu er-
warten sei. wonach die Milstästlrafaerichtsordniing so um¬
gewandelt werden soll, daß von MilitwPersonen begangene
Strnfiaten nor den bürgeriichen st ibter kommen. Gebermrat
Grünwald teilte darauf mit. daß em erstsarechender Ent-
w-iri der Regierung vorliegt und nästffens der ge>bgebenden
Körve-schast zngeben wird. Der Aba. Wurm M. Soz .) nagte
nach dem Schicksal des von der Sozialisierung ' kgmirmlion
vorgelegten Entwurfes et- es Rast" engese' es für die Kom¬
munalisierung von irtschasts'-eirieben. Die vom Gebermrat
Jienbart crteckte Antwort , d-r ausgearbeitste Entwurf habe
sich nickt als geeignet erwiesen, der Naiinnalversamm»
luna vorgelegt zu werden, hat ein Hört , hört bei den
Uuab ' änaigen zur l^olge. Er ist gründlich umgegrae' tet
und auf Grund der Be-otur-g mit Vertretern der beteiligten
Kreiie. besonders der Kommunen eroänzt worden. Zmzest
wird ein neuer Gesctzentwnri a"sgearbeitet , er liegt aber noch
nicht fertig vor. Der Entwurf wstd sobald als möa'ich der
Natsonalversammlnng voroeleot werden, ^ chließl-ch fraote
der Aba. Hebel lZentr .). ob die Re ch'oanabme der Glocken

noch nicht anfnxhbbxn soj, und o >̂ die Neichsregiernna veretl
sei, aus den Mstallbcstanden den Prozentsatz, den das Glocken-
metall auswacht . sreizvgeben, und sonstige Maßnahmen zur
Wiederherstellung der Gstcken zu treffen. Gebeinm-st Dr.
Schiff stellt? fest, daß lest dem Waffenstillstand die G 'ocken-
beichlagnabme an 'geboben sei. Es würden Kontmgenlscbeins
sür Glock--nmetgll an die verarbeitende Industrie und an dis
Handw -rker abgegeben, nickt an Händler Wenn uack Er¬
füllung dieser Koni -menticheme noch ein Nest übrig bleibe, sc»
werde dieser den Eisenbahnen und der Post zugenihrt werden.
Die noch nicht einget-'-molzenen Glocken teien, bis auf wenige,
wo der Vorbesitzer nickst ermittelt weiden konnte, zurück-egeben
word -n. Damit waren die kurzen Anstagen erledigt und man
ging zur

Weiterbcsvrcchnng der Lcder-Ilitcrpcllaiion
über. Zuerst snrach beute d-r Sozialdemokrat Tavirffou . Er
betonte unter anderm : Die Herren von recksts stellen sich jetzt
als Propheten auf. Tatsächlich aber sind ihre Behauptungen
nickt im geringsten eingetroffen. Sie haben angenommen,
bei Aufhebung der Zwangswirtschaft würden die Schubs
billiger werden. Das Gegenteil ist eincielreten. Des weiteren
trat der Redner nachdrücklichtür einen größeren Schutz der
Verbraucher ein. Auch der nächste Redner , der Aba. Diez
lZenlrnm ) >etz'e auseinander , daß man die Zwangswirtschaft
noch nicht entbehren lönne.

Sodann nahm der sticich' wsttschaftsminister Schmidt noch
e-ninal das Wort : „Wer jetzt noch nicht einsieht, daß' dis
Zwcmgswirt chast im Kriege und oeaenw 'sttig notwendig sei,
der sei nickt zu belehren." D r Minister legte im Zusammen¬
hang damit dir . wie viel Brot , Fleisch und andere wichtige
Na nungsmittel kosten würden, wenn wir die Zwangswirt«
schat nicht hätten.

D ? nächsten Redner, Abg. Dr . Böhme (Demokrat) und
Abg Scmmlcr (Deutichnat. Vp.) tra ' en iür die Aushebung
der Zwangswststchast e-n. Die Besprechung der Interpellation
zog sich noch längere Vst'

Den entgegengesetzten Standpunkt vertrat der Al>g.'
Wurm , der für die Unadhängipen sprach Mit seinen Aus¬
führungen und denen der nächsten Redner wurde die Sitzung
vu- gefullt.

Wirrwarr im Baliikum.
Maßnahmen der Reichsregierung.

Die Reick sregienmg hat sich mit der neuen Note der
E- te te wegen der Räumung des Baltikums beschäftigt.
Nachdem an, N. Oktober bereits die gänzliche Einstellung
der Berpfiegnngsznfnhran die widerspenstigen Truppen
im Baltikumverfügt worden war, ausgenommen an die
Truppenteile, d,e sich nachweislichaus dem Rückmarsch
befinden, und denen nach den Etappenstationen Verpfle¬
gung entgegengeschicktwird, soll nun auch jeder Persorieri-
veriehc nach dem Baltikum so ort gesperrt werden und
nur Leerzüge zur Abholung der Truppen hinausfahrerr
dürfen. Ebenso sind verschärfe Kontrollmaßnahmen ge¬
troffen worben, um jede verboteneMnnitionsznstihrun¬
möglich zu machen. Der General Gras o. d. Goltz, der
anwerstmgsgemäß den letzten Rückmarschbefehl der Regie¬
rung und ihren Aufruf an die Truppen ihnen noch be»
kanntgegebenund mit jedem Nachdruck auf Befolgung,
bingemirkt hat, hat am 12. das Kommando endgültig am
den General von Ebeihardt abgegeben und wird dieses
Tage in Berlin erwartet.

Gewalttaten gegen Deutsche.
Ans Riga eingetroffene Zivilpersonen melden, daß der

dent che Beanstragte in Riga verhaftet worden ist. Ebenso
ist der deutsche Beauftragte in Libau mit seinem Personal
von den lettischen Behörden gefangengenommen worden.
Gegen die Verhüllungen wurde bei der lettischen Re¬
gierung Protest eingeiegt. Die lettländrschen Truppen
haben die in den Kämpfen mit der russischen Westarmee
gemachien Gefangenen , darunter auch Deutsche, unter:
glauiamen Martern ermordet . Die Frontlage zwischen
den rnisiichen und letst'.chen Truppen ist unverändert.
Lhoreusberg wrrd von der lettischen Artillerie beschossen.

Ein Hamstersager der Unabhängigen.
Verpflegung des Dresdener Ministermörüers.
In Berlin erregt es nicht geringes Aufsehen, daß bei

einer kürzlich vorgenommenen Haussuchung im Berliner
Zentraibureau der U. S . P . D . 20 bis 30 Kisten mittleren
Ummnges gefunden wurden , die neben kondensierter Milch
ausschließlich rationierte Mühlenfabrikate enthielten . Ferner
wurde festgestellt, daß bis vor kur -em auch Vorräte an
Speck und Schmalz vorhanden gewesen sind. Ferner liegt
bei der Kriminalpolizei ein amtliches Protokoll vor , dem¬
zufolge der wegen des Verdachts der Beteiligung an der
Ennordung des fächsi'chen Kriegsministers Neuring ver¬
folgte „Arbeiter " Pafsin , als er sich während seiner Fluchj
in Berlin aufhielt , täglich von eben demselben Partei-
bureau der U. S . P . D . zur Fristung seines Lebensunter¬
halts eine Ration Brot , Schmalz und Speck erhalten hat.
Die e Lebensmittelzuteilung hat er nach seinen Aussagen
le iglick auf die Legitimation hin erhalten , daß er, wie er
dem betreffenden Beamten des Bureaus ertläite . wegen
des Verdachts verfolgt wird , der Mörder des sächsischen
Kriegsminrsteis zu fern. Es liegt die Vermutung über¬
aus nahe, daß im Berliner Zentralbureau der Unab¬
hängigen außer politischen Attentätern auch die za streichen
kom,nunist, chen Hetzer, die Berlin auf ihren Fahrten
passieren, Lebensmittelunterstützung erhalten.



Ein Brief dss Kronprinzen.
Seine Friedensbemühungen.

> ^ Der vormalige deutsche Kronprinz bat an seinen
«Mieren Ordonnanzoffizier , Rittmeister Nechberg, einen
Brief gerichtet, in dem er u. a. ausführt:

»Sie wissen ja . wie ich schon lange vor dem Kriege aus
die Diplomatie einzuwirten versucht habe , um Mittel und
Wege zu finden , die immer drohender aujsteigende Gefahr
des Krieges zu beseitigen . Wäre es unseren Staatsmännern
gelungen , den Krieg zu vermeiden , dann wäre Deutschlands
Enlwicklung eine steigend gute geblieben . Unsere innere Ver¬
waltung war damals eine geordnete , un ere Landwirtichast
nnd unsere Industrie waren im Auiblühen . unsere soziale
Gesetzgebung hatte den Grund zu einer großartigen Ge¬
staltung der Arbeiterfrage gelegt . Das Deutsche Reich würde
der modernen Entwicklung dauernd gefolgt lein , und das
alles war durch das Anieben des Reiches gesichert . Sie er¬
innern sich sicher noch unserer Eelpräche nach der Schlackt
an der Marne , die nur durch die Kopflosigkeit und durch das
Versagen der damaligen Obersten Heeresleitung zu einem so
ernsten Misserfolg wurde . Der Schbeffenicke P an zerbrach
endgültig an der Marne , durchbrochen war er schon im Än -
manch . Es war mir somit bereits im Herbst 1914 klar , daN
der Krieg rrtn militärisch nicht nrehr zum erfolgreichen
Ende geführt werden konnte . Meine Ansicht , daß darum
ein baldiger Friede anzustieben sei, habe ich o t genug
«rm Ausdruck gebracht . Wäre mein damaliger Wunsch , einen
Frieden mit Frankreich zri schließen , verwirklicht worden —
M 'ü wie Cs:e missen , wcrr ich dafür , eurem solchen Fr edcn
>ur>ebe Opser zu bringen — dann märe das nicht nur sür
- eutichland , sondern wenn man die ungebeuren Menschen-
o rlriste und die durch den Krieg verursachte Zerstörung des
Landes in Rechnung stellt , auch sür das französische Volk
mereicht glücklicher gewesen als das schliehliche Resultat des
Krieges . Je länger aber der Krieg dauerte , um so mebr
mutzte ich erkennen , daß die einfachste Voraussetzung sür eine
glückliche Beendigung des Kammes , nämuch eine zieldewubie
polilüche Lciinng . weiche gegenüber der Energie rrnlerer
Gegner ganze Entschlüsse gefotzt hcstie , übcrbauot selbe . Sie
können sich ick wer einen Begriff davon machen , was ich in
den letzten Jahren de - Krieges unter der Erkenntnis d .el'er
Verhältnisse gelitten babe . Auck zu dem Entschluß , reu
Frieden mit England , nur dein Wege eines Ausgleichs der
wirk chastrichen Gegeiriotze zu tuchen , fehlte der einheitliche
polnische W ' IIe. So tarn , wrs tomnreri mutzte . Ich bade
auch euren veigeb ichen Kampf gegen die meines Erachtens
unrichtige Bedemdlung unterer üfsenilichen Meinung gekämmt,
oenn ich sah , datz nur schon lange in einem Verzweiflungs,rampf standen ." >

Zum Schluß ieines Schreibens beme' kt der Kronprinz,
daß auch er der Omeist! ckLest noch manches zu sagen habe,
oauiit aber vorläufig noch warten werde.

Bas Urteil im zweiten Geiselmoröprozeß.
Müiichc » , 14. Oktober.

D "S Vr'lkSgericht bernrleilte tm zweiten Geiselmord,
Prozeß de» A » gckln »tcn Komme,steiler z» i» Tode , die 2ln<
geklagten Grciner , Ltrelcnkv und Telmö zu je 15 Zähren
Zuchthaus.

Der Staatsanwalt hatte gegen die ersten drei An¬
geklagten die Todesstrafe beantragt . Tie Verhandlung
wurde erst jetzt durckigelührt. weit bei dem ersten Genel,
mordprozeß die Angeklagten noch nicht in Händen der
Justiz waren . _

Znm Htlfsarbcitcrftrcik i» Berlin.
Aerliu . Der Magistrat bat den streikenden Hibsarbeiiern

5 !" ^ 'umatum des Inhaltes zugesllllt . binnen 36 Stun en
vre Arbeit wieder autzunebmen , andernfalls sie entlassen seien.

Übertritt der Deutschen zn de» Russen.
Mitau . Wie die wrstriissischc Nc leimig »niimehr

rsfi icll mitteüt , find von de» den scheu Tiuppen im Baltt-
k »i 20 ONO Mo »,, zu de» Nüsse» über getreu» und russstche
Elaatüangc ' ürtgr geworden.

Drohender Generalstreik in Lothringen.
Metz. Die Behörden erstibren, datz ein Generalstreik im

Kohlenrevier von Lotbimg >m nusbrechen wiro, der renoM-
t viraren Cbn akter trägt . Als Ursache wird kie Einmischung
Der sranzöstichen Kolyiiiaitruppeu tu den Aibeiterkoufiiltsenannt.

Wicderarrknahmc der Beziehungen mit Frankreich.
Paris . Sofort nach der Ratifizierring des Friedens-

«erirages sollen die diplomatischen Beziehungen zu Deutsch¬
land wieder ausgenommen werden. — Durch einen Erlab
üwrncares ist die Preffezensur in ganz Frankreich aufgehobenworden.

Mißgliiikier Putsch in Ungarn.
Budapest . Mit stillschweigender Duldung verschiedener

vkegrerungsireriewaren hier große Vorbereitungen zur Wieder-
der Dynastie Habsburg getroffen worden . Der

Ptzstch " l>er ^ chl r̂rr Durchtührung , da ibn die rumä-
UüweNnBesatzungstruppeu verhinderten und die Anführer vem

Schwierigkeiten in Amerika.
So - don . Der „ Trmes " - Korrrspondei .i ,n Washington

telegraphiert seinem Blatt , daß die Ratifizierung des
Friede,isvertra, ' es durch die Vereinigten Linnten in absc -
barer Zeit nicht zu erwarten sei . Die „ New Bork Sun"
das Sprachrohr der republikanischen Opposition , rechne!
ernsthaft mit der Möglichkeit , daß der amerikanische Senat
dre Ratifizierung ablchne » werde.

England verringert seine Militärlager,.
London . Der Kabinettsau - schuß zur Erzielung von Er¬

spar Men ist zn dem Schluß gekommen , datz die militärischen
A s , / > n C 'wia üs eingeschränkt werden m ' fsen. Es wurde
nngeoidiiet . die Ausgaben der e rmee auf 76 Rtioionen Pfund
Sterling da ? Jcckr enizri chränten . bas Budget lür die nlotte
mutz ans 60 Millionen uno das für die Lu tflotte auf 26 Mil¬
iarien P 'und S erling berabgesetzt weroen . Bei der Flotte
will man 100 000 Mann im Dienst bebrüten.

Tcniki » in Kiew.
Zürich . General Tcutkr » hat die Stadt Kiew wieder

genommen und das alte zariftriche Regime , t erneut nnf-
gertchtet . Alle führenden Ukrainer wurden verhaftet und
sämtliche Zeitungen verboten.

Verschiedene Meldungen.
Wien . Die Verbau Lungen zwischen den Christlich-

Sozialen und den Sozialdemok at . n über die Bildung der
kommenden Regierung  sind im groben und ganzen ab¬
geschlossen.

London . Reuter meldet amtlich , datz die Räumung
von Nordrntzland  jetzt vollendet rsi. Der trtzte Transport
ist au » Murmansk abge .ahren.

O Dobnenstieg . Der preußische Lo^dmirischnLs-
minister halte in den Jab ' en sstsk b' s 1018 die Aus¬
übung des Dobnenst ' eos m ile ŝ bochbönoe"der Dohnen
während der drei letzten Jahiesmonote gestattet . Im
E nverständnis mit dem Reschsernährnngsministerinm bäst
der Mir ' ister die Freigabe des Dobnenstiegs ans volks¬
wirtschaftlichen Gründen setzt nicht mMr tür notwendig.
Den JarHbereckst'g' en wird daher die Erlaubnis zur Aus¬
übung des Dobnenstiegs nicht wieder erteilt werden.

Aus Her Heimat — für die Heimat.
Westerstede , den 16. Oktober Istiri

? Wettera ussichtcn  sffr Fiestac ; den 17 Okt. :
> Teils heit .-r, ieils molkig, kühl, ohne erhebliche Nieder-
' schlüge, strichweise kltachlfrostgefahr.
s — X Die nächste Kemeiiideratssitzunq findet am
, Dienslaq den 21 . Oktober in Denkens Gasthof hier statt.
> Tagesordnung s. bell . Anzeige.
s — st Dem heutigen Schweinemarkt waren 57 Ferkel

zugesiibrt . Der Handel gestaltete sich nur millelmätziq;
es blieb ein kleiner Ueberstand . Sechs Wochenferkel be¬
dangen 46 —50 Mark.

— ist Wie aus der betr Anzeige in der heniigcn
Nummer dieses Blcrl -es zu ersehen ist, will die Land¬
wirtschaftliche Schule zu Zwischeiiahn in diesem Winter
auch wieder Lehrgänge für slühere Schüler und Kriegs-

: teilnehmer einrichten . (Alles frühere ist aus der Anzeige
' zu eisehei»
! X Eine Bulldogge wurde hier heule moraen an
i der Ecke des Bahnhofsganges und der Gapslratze tot

ausgefunden . Am Schwanz des Hundes war eine Con-
^ selvönbüchse mit Steinen befestigt . Das arme , derart
? gequälte und geüngstigte Tier hat sich wahrscheinlich tot
j gelaufen . Hoffentlich gelingt cs , den rohen gefühllosen
^ Täter zu fassen. Ein solch gemeines , ruchloses , krankhaft

anmutendes Vergehen kann nicht hart genug bestraft
werden . — An der Art der Behandlung der Tiere ist
der Charakter eines Menschen zu erkennen . — *

h 8 Wachtmeister Schultz hier wurde zuw Obmwachttz
Meister, Futzgendarm Oltmanns zum Wachtmeister be- .
fördert . —

—ps Es scheint noch nicht hinreichend bekannt zu-
sein, datz Vriefsendungen nach Elscrtz-Lolhringen nach

- den Weltpostvereinssätzen (bis 20 Gramm ^ 60 Pfg .»
^ weitere 20 Gramm je 20 Pst ;.) frei zu ma heit sind.
! — ist' Einen ganz besonderen Genutz verspricht der
j Bolkeunterhaltungsabend am kommenden Sonntag im
! Cording 'schen Saale zu bieten . Dank der Mitwirkung
! der „ Konkordia " , des Damenturnve eins und des
; Klampfenclubs konnte ein äußerst reichhaltiges Programm
s ausgestellt werden Vorträge für Klavier u. Geige , unter
i denei ! besonders die Ouvertüre zur „Diebsschen Elster ",,
l der Pilcherchor aus „Tannhäuser " hervorgehoben seien»
j sowie Volks - und Wanderl eder , zur Larve gesungen,

werden zur weiteren schön n Ausgestaltung des Abends
! beitragen — Freunde eines herzerquickenden Humors
j werden durch die vergrötzeiten Bilder der Bubenstreiche
- von Max und Moritz auf ihre Kosten kommen. — Da

die Abwickelung des Programms ziemliche Zeit in An¬
spruch nehmen wird , mutz mit der Aufführung pünktlich
um 8 Uhr begonnen werden ; es ist daher zu empfehlen»

j sich rechtzeitig einen Platz zu sichern.
! O Der Winter im Anmarsch . Im Harz ist über
( Nacht Winter ernge.ehrl . Von den Tälern bei Gosiar,

Harzburg uno Wernigerode ansteigend b s hinauf zu den
höchstgelegenen Stätten liegt Schnee . An de» bochgelegenen
Plätzen im Oberharz sab man die Jugend bereits mit den
Rodel chl tten an den Waldbängeii . Im Brockengeoiet und.
an den Schnarcherklipne » liegt fußhoher Schnee.

0 War >" i'«>r vorAnsw „ »ocn »»gsa .ger.te !' . Das Ncirbs-
wanderr » g: aint teilt mit : LieKvIoiiiehanüels - und Farm-
ge ewchait m. b. H., Berlin 8. öch Eampha isenslraßê 16»

j Le .ter Kau inann Jo es Sandmann , wicdt für ein L>iea»? lnngsnnteiwehnien in Argentniien . Die von ihr ver-
i breiteten Werbeichristen benutzen :edes Lockmittel, INN chrrt-

glreder zn gewii neu. In den Anslriii >1en aiif Anfragen
Ausivandermigsln .liger ivni r en falsche Talsachei, angegeren «.
Ein Siedliii -gsvlan ist nicht aufge - eilt . Sicherstell »i>g der
Einlagen der Geseilicha-l ist nicht vorge 'ehein Vor der.
Beteiligung an dem Unle .nehme» wird gewarnt.

Tiau >cra >, u>.ü ZwaugSiorrriMasl . Dcr Vorstand
! d- s Deutschen Städielags hat Vrnan aNni g ge- viiimeii,

d-.e Regierung dringend vor einem A. bau der Zivangs»
w rt cha t >m gegenwärtigen Augenblick zu warnen . Wenn
der Städtelag auch den Abrau herbeisehne, w ser gegen-
wäriig doch der Abbau der Zwangswirtschaft ein Vecluch,
sür den die Zeit mit ihrer politischen und wirtschacktichen
Verworrenheit und mit der Aussicht auf die ichivierigen
Wintermouate besonders ungeeignet sei. Nach dem un¬
glücklichen Ausgang der Eier -, Hajer - und Lederfreigabe
könne tanm zwei eihaft sein, daß die erste Folge dis
Steigerung aller Preise aur die ungeheuerliche Höhe der
Anslandspreise und die weitere ein vollständiger Zulammen-
brucki der Wirtschaftsführung der Verbraucher wäre.

—p ) Ocholt Neuer Fernsprechanschlutz Nummer 2
! Fr . Logemann.
! -ff- Halsbek . Dem Hausmann D . Meinen hier sind
? rn der Nacht vom Dienstag nur Mittwoch aus seinem

auf einer Weide in der Nähe des Hauses befindlichen
Hühnerstall 5 Stück des wertvollen Federviehs gestohlen
wenden . — Der belr . Dieb handelte bei der 'Ausübung

i seines menschenfreundlichen Handwerks äutzerst höflich
^ und zuvorkommend , denn wenngleich er auch anlützlich
i des nächtlichen Besuchs nicht gerade seine Visitenkarte

ablieferte , so gab er doch durch Zurücklassen mehrerer
Säcke, einer ledernen Einspännerleine und eines Ueber-
ziehers — mit e nein Steuetschein darin — der hiesigen
Polizei einen deutlichen Fingerzeig für die Ermittlung
seiner Persönlichkeit . Durch das betr . Papier liest sich

. nämlich feststellen , daß der kleberzieher und die Leine
bei Herrn S . Polak -Westerstede entwendet worden war.
Der Verdacht , den dieser sofort äußerte , erwies sich bald
als begründet.

Sm §on Eilen!
' Roman von Erich Ebenstein.

r ?i (Nachdruckverboien.1

Im Vorzimmer nahm sie plötzlich seine Hand und
koste mit warmem , mütterlickiem Ton : „Lieber Bernd , ich
1 .rg Sie ruckst io sehen . So in Disharmonie mit sich
ke.bst. Leo hat mir alles erzählt . Und Ihrer alten
lDenndin werden Sie wohl ein offenes Wort nicht übel-
1 ehmen . . .  ich , wir alle meinen es so gut mit Ihnen!
Lenken Sie doch ein, so lange es noch Zeit ist ! Alles mag
Men chen erlaubt sein, nur das eine nicht : eigenmächtig in
ein Menschenschicksaleingreisen zu wollen !"

Er starrte sie verständnislos an. Dann kehrten seine
Gedanken aus weiter Ferne zurück, und er begriff.

„Sie meinen den Fall Handl 'i"
.Ja !"
,Da einlenken? Liebe, gnädige Frau , wenn Sie es

Kilt mit mir meinen , müssen Sie mich auch kennen ! Ein
Mensch wie ich geht nur den Weg, den er gchen muß.
Und keinen Schritt zurück. Vorwärts durch dick und dünn,
iveil es der Weg des Rechts ist, und führte er wider die
ganze Welt !"

Frau Klaudy sagte nichts mehr . Aber sie blickte dem
sich Entfernenden lange nach und murmelte traurig : „Oh,
idu armer , armer Mensch, was wirst du sagen, wenn dein
LrKz wider alle Weltlich schließlich an den unvermeid¬
lichen Abgrund geführt bat ? Wird dann noch jemand da
lern , der dich vor dem Sturz bewahrt ?"

15. Kapitel.
Als Bernd beimkam, fand er ein Briefchen von Mas«

vor . Es war kurz und herzlich, brachte den Dank sür
seinen Brief und die Nachricht , daß ihr Vater bereits auf
der Heimreise sei. Er habe ihr von Colombo aus tele¬
graphiert und hoffe in vierzehn Tagen daheim zu lein.

Bernd atmete tief auf . Gottlob , alle seine Ve-
liürchtuuüen wäre » umsonst gewesen . S '.e to-Ne >m>. und

binnen kurzem würde er sie offen vor aller Welt sein eigen
nennen können!

Dennoch war er nickst ganz befriedigt . Warum schrieb
sie so kurz? Warum ging sie mit keiner Silbe auf seinen
Briet ein? Halte sie noch immer nicht begriffe», daß
sein Weg der richtige war?

Mechanisch aß er das kalte Abendbrot , das im Eß¬
zimmer für ihn bereit stand, und ging dann in sein
Zimmer , um noch z» arbeiten.

Der neue Fall , den der Gemerksbesitzer Meinung ihm
übertragen wollte , erforderte restliche Prüfung und
mancherlei Vorarbeit . Und wenn er, wie sie ausgemacht
halten , in ein paar Tagen wiederkam , wollte Bernd gründ¬
lich orientiert sein. Denn es handelte sich dabei um
Millionen , die Meinung gewinnen oder verlieren konnte.
Je nachdem es Bernd gelingen winde , die Rechtsanffnüche
seines Klienten aus eine ergiebige Erzader nachziiweisen,
die auf dessen Grund und Boden von ihm entdeckt worden
war , ihm aber von zwei Gesellschaften, die ein altes
Scknirfrecht für die ganze Gegend zu haben behaupteten,
streitig gemacht wurden.

Er hatte fick eben daran gemacht, verschiedene Doku¬
mente , die sein Klient dagelassen hatte , zu überprüfen , als
plötzlich seine Mutter eintrat.

Bernd sprang überrascht vom Sofa auf . Er glaubte,
die alte Frau sei längst zu Bett gegangen . Auch war
etwas in ihrer Haltung , das ihm zu Herzen ging.

Sie tah so bekümmert aus , und in ihrem müden , un¬
sicheren Blick war keine Spur des trotzigen Leugneus
mehr , das ihn gestern so erschrecktund erbittert hatte.

„Mama — du ?"
„Ja , Bernd . Darf ich ein bißchen bei dir bleiben?

Sieh — es läßt mir , keine Ruhe , daß es so geworden ist
zwischen uns ! Du bist doch mein Kind . . . und das Herz
einer Mutter hängt an ihren Kindern , mag äußerlich auch
noch io viel zwischen ihnen stehen," antwortete sie wc -ch
und schüchtern. ^

Er zog die Mutter neben sich auf bps Sola nieder
und behLit ihre Hand n d«r i-ruen . iiMas Warmes,
Frohes weUcwewar Lus Herz . '

„Ich danke dir , daß du gekommen bist. Mama ! Auch
mir lag die Entfremdung , die sich zwischen uns einschlich,
schwer auf der Seele , glaube mir . und nichts wüistche ich
heißer , als daß wieder alles werde zwischen dir »nd mir,
wie es früher war ! Haben wir denn nickst immer in
Frieden gelebt und einander stets verstanden ?"

Die alte Frau antwortete nicht direkt auf die Frage.
Stumm streichelte sie seine Hand . Dann sagte sie, in Er¬
innerung verloren , wie um sich selbst zu beruhigen : „Ich
weiß , du warst solch' ein guter Junge ! Was hast du
nicht alles geopfert und ertragen um rnemetwilleni Es
kann ja gar nicht sein, daß du aufgehört hüllest, mich lieb
zu haben . .

„Gewiß nickt, Mama !"
„Wir sind nun beide heftig, " fuhr sie fort . „Das ist

die Halleriche Art . Mein Vater war genau so: eilt
immet mit dem Kopf durch die Wand wollen , aber dgüek
hatte er zuletzt das Herz doch allemal aus dem richtigen
Fleck."

„Ja . heftig bin ich!" gab Bernd bereitwillig zu. „l n »
es tut mir ehrlich leid , wenn meine Heftigkeit dich
letzter Zeit öfter gekränkt hat ."

„Das wußte ich ja , mein Junge ! Und in mir HG '
sich eben in all ' den Jahren so vieles cwgVanimelt , d '
du nie zu Worte kommen ließest. Und nun wollen n
Frieden machen, gelt ?" ,

„Von ganzem Herzen , liebe Mama . Du mußt N
auch wissen, daß ich immer nur dein Bestes im Aug-
habe !" ,

„Gewiß . Nur siehst du, das ist nun mal so wl
Leben : jeder Mensch sieht das Beste in anderer Weste.
Darum muß auch jeder nach seinem eigenen Empfinden
handeln und keiner reine Meinung dem andern aufzwcngen
wollen . Das ist mir in Schmerzen klar geworden . Uno
ich meine, wenn wir uns in aller Ruhe aussprechen , dann
finden wir wohl auch den Weg , der uns beide befriedige
Tu brauchst ja nur die Hälfte der Liebe und des gute«
Willens zu haben, ist' w >ck- Kruke zu dir fübrl « .' und c>ste»
»wischen uns aw 'ö ff«



—F Bad Zwischenahn , 14 . Oktober . Der vom Ver¬
ein für Heimatpflege angeregte Plan einer Heldenehrung
im Hogenhagen ist seiner Verwirklichung ein gutes Stück
näher gerückt . Der von Baurat Ritter an gefertigte Ent¬
wurf : Der Hogenhagen als Heldenhain und darin als
Kein und Mittelpunkt ein einfaches, wuchtiges Ehrenmal
— ist 14 Tage lang im Schaufenster der Firma Fr.
Bruns ausgestellt gewesen und hat in der Gemeinde
einen lebhaften Meinungsaustausch hervorgerusen . Ilm
die Ansicht weiierer Kreise zu hören und die vorhan¬
denen Meinungsverschiedenheiten möglichst auszugleichen,
war am letzten Sonntag eine größere Versammlung nach
Meyer einberufen , die von etwa 70 Personen aus allen
Teilen der Gemeinde und aus allen Berufstreisen be¬
sucht war . Die Einmütigkeit , mit der die bereits mitge-
teilte Entschließung angenommen wurde , bewies , daß die
Versammlung mit dem vorliegenden Plan im Ganzen
einverstanden war . In Einzelheiten wichen die Ansichten
voneinander ab . Zum bessereren Verständnis möge hier
kurz angedeutct werden , wie die Anlage gedacht ist . Der
Hogenhagen . ein abgeschlossener Eichenwald von etwa
2 Hektar Größe , wurde kurz vorm Kriege vom Verein
für Heimatpflege angekauft und dadurch vor der drohen¬
den Abholzung gerettet . Von der Chaussee Zwischenahn —
Oldenburg kommt man durch ein breites , von Hülsen
(Ilex ) flankiertes Einfahrtstor ammerländischer Art auf
eine Schneise , die geradlinig auf den kreisrunden , 15
Meter im Durchmesser haltenden Platz führt , in dessen
Hinrergrund sich das Ehrenmal erhebt , schön in der
Linienführung , einfach und wuchtig in der Form . Fn
der Idee ein Hünenmal , wie es unsre Altvordern ihren
gefallenen Helden setzten . Die einzige Inschrift , unter
dem krönenden Sandsteinblock , lautet : Unfern Helden.
Das Mittelstück zeigt als Schmust den Balmung , das
unbesiegte Siegfriedsschwert , von einem Eichenkranz um¬
wunden . Es ist kein Denkmal im landläufigen Sinne,
das hier erstehen soll , eine,großzügige Anlage wird ge¬
plant , die viel Arbeit und bedeutende Kosten eisordert.
Aber an ihrer Verwirklichung braucht bei . der oft be¬
wiesenen Opferfreudigkeit der Gemeindebürger und der
Tatkraft der führenden Männer nicht gezweifelt werden.

In der Sonntagsoeriammlring wurden verschiedene
abweichende Wünsche laut . Von einer Seite wurde ge¬
wünscht , das Ehrenmal mehr irn Mittelpunkte des Ortes
zu errichten . Aber wohin damit ? Es konnte kein zweiter
so geeigneter Platz bezeichnet werden . Das Ehrenmal
läßt sich aus dem Nahmen des Hogenhagens nicht her¬
ausnehmen . Hier wirkt es , ein Altar im Waldesdome,
vor dem man in Andacht dem Gedächtnis unserer Helden
e n Opfer bringen kann . Hier können die Angehörigen,
fern vom Lärm des Tages , Zwiesprache halten mit den
früh Geschiedenen . Hier ist der gegebene Platz für
vaierländi che Gedenkfeiern . Von and . rer Seite wurde
gewünscht , es möchten die Namen der Gefallenen , wenn
nicht am Ehrenmal , so doch im Heldenhnin angebracht
werden . Die Namen der gefallenen Helden sollen der
Nachwelt erhalten bleiben . In der Kirche werden Ge¬
denktafeln in würdiger Form ausgestellt mit den Namen
der Gefallenen . Ein Viertel der Mittel , die durch eine
in den nächsten Tagen beginnende Sammlung aufge¬
bracht werden , ist für diesen Zweck bestimmt . Es soll
aber erwogen werden , Gedenksteine oder -tafeln auch im
Heldenhain aufzustellen , wenn nach dem Urteil Sachver¬
ständiger die architektonische Wirkung nicht darunter leidet
und genügend Mittel zur Verfügung stehen.

Zwischenahn ist wohl die eiste Gemeinde des Lan-
des , die sich anschickt , ihren Helden eine würdige Er¬

innerungsstätte zu bereiten und damit Zeugnis ablegt
von schöner Einmütigkeit , Opferfreudigkeit und vaterlän¬
discher Gesinnung.

— P Bad Zwischenahn . Zu dem Besitzwechsel Drei¬
bergen sei noch bemerkt , daß . es für die Weiterentwick¬
lung sowohl dieses großangelegten Unternehmens als
auch unserer Gemeinde sehr zu begrüßen ist , einen Käufer
gefunden zu haben , der alle erforderlichen Vorkenntnisse
und auch beste praktische Erfahrungen hat . Den Verkauf
vermittelte Rechnungstellerund Auktionator Heinr . Siems-
Zwischenahn in Verbindung mit dem amtl . Auktionator
B . D . Oltmanns -OIdenburg.

— (vz ) Apen . Die am 8 . Oktober vorgenommene
Volkszählung hatte für die Gemeinde Apen folgendes
Ergebnis , dem wir zum Vergleiche die Zahlen vom 5.
Dezember 1917 hinzufügen:

Bauerfchaft.

Apen
Hengstfo
Espern

Nordloh
Tange
Bokel
Augusts . 1

Gem.

Haushal¬
tungen

Apen

männl . Perl.
t919 1917

weibl . Pers.
1919 1917

Gesamtzahl

200 430 361 454 448 884 807
83 178 131 191 216 369 347
79 199 154 204 211 403 365
87 229 186 242 256 471 442
69 161 125 169 192 330 317
87 201 159 214 205 415 364

169 400 311 427 419 827 731
2 3 346 808 672 857 845 1665 1517

1120 2606 2099 2758 !2792 5364,4891
In der Einwohnerzahl von 5364 sind 66 vorüber¬

gehend anwesende Personen eingeschlossen , während 27
ortsansässige Personen vorübergehend abwesend waren.
Das Endergebnis der Zählung vom 8 . Oktober beläuft
sich also auf 5325 ortsansässige Bewohner.

Bei der letzten Volkszählung im Jahre 1910 hatte
die Gemeinde im ganzen 2669 männliche und 2491
weibliche Personen , sind zusammen 5160 Einwohner.

—fl . Edewecht . Die vom Kirchenrat nach Mügge ' s
Gasthof einberufene Gemeindeversammlung zwecks Be¬
sprechung der bevorstehenden Wahl zur verfassunggebenden
Landessynode war infolge des unfreundlichen Wetters
nur mäßig besucht . Herr Pastor Hanßmann besprach in
seinem Vortrage zunächst das bisherige KircheNgesetz und
dann den Entwurf des neuen unter Verlesung der
wichtigste » Abschnitte aus demselben . Dann wurde die
s. Z . in Oldenburg ausgestellte Abgeordnetenliste , welche
für die demnächstige Wahl in Frage kommt , von der
Versammlung besprochen und beschlossen , sie unverändert
anzunehmen . Es wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben,
daß in dem neuen Kirchengesetz mit dem bisherigen
Siebsystem bezüglich der Wahl zur Landessynode ge¬
brochen und an die Stelle desselben die allgemeine
direkte Wahl trete.

— g) Oldenburg , l5 . Okt . Das Schiedsgericht ver¬
handeln : gestern in der Angelegenheit des Streiks der
Tischlergesellen . Es wurde alles mögliche versucht , um
eine Einigung herbeizuführcn . Alle Versuche scheiterten
aber daran , das ; die Gehilfen von ihrer Forderung nicht
abgehen wollten . Heute vormittag wurde über den
Transportarbeiterstreik verhandelt . Auch hier kam es
zu keiner Einigung . Infolge des Transportarbeiterftretks
können verschiedene Familien den beabsichtigten Woh¬
nungswechsel nicht ausführen , da ihre Hausgeräte nicht
bewideit werden . — In der Zusterschiebeangelcgenheit
sind jetzt einige Verhaftungen vorgenommen worden.
Es hat sich bisher noch nicht mit Sicherheit feststellcn

lassen , woher die Zuckerladungen stammten , da sie alle
unter angenommener falscher Adresse rollten . — Wie
wir hören , ist der Entwurf der neuen Eemeindeordnung
in der Hauptsache fertiggestellt und wird den kommenden
Landtag bestimmt beschäftigen . An dem Entwurf eines
Schulgesetzes wird gearbeitet . Es ist aber sehr zweifel¬
haft , ob dieser Entwurf dem Landtage schon jetzt zugehen
wird . Zunächst sollen die Beschlüsse der Reichsschulkon¬
ferenz abgewartet werden , die im November,Dezember
zujammentreten und zu allen schwebenden Schulfragen
Stellung nehmen wird Die Einführung der Einheits¬
schule Ostern 1920 ist noch zweifelhaft.

— (os At Ostfreesland , 't wordt ungemackelk buten : Regen-
un Hagelschuren , Stürm , Blitz un Grummet , dar sitt man beter
iinnern Strohdach as bauen üp 'n Schieferdach . Ok für dat Veeh
wordt 't nachts toe . kold, dat Melk - un dragende Veeh hört mit
Sankt Eall (16.) up den Stall . Dat iß ok jüst neet so mackelk.
Vörlopig liggt alles null Tufsels , de sünd ut de natte Grund buddelt
un tönen so neet inkellert worr 'n. Dar het man in Fredenstieden
neet so up toeslan , do kwamm dat up 'n Schuppe vull Tuffels neet
an un de Swiene vermöbelten elkse Dag hör Deel . Man nu ! Vör
'n fievlig Jahren , ns 't noch gien isder 'ne Dumpers gaff , de 't up
'n paar Toll Is inehr oo minner neet ankwamm , leggden de Seil¬
schippen uni disse Tied up . Dann gungcn de Jungs na Hus , hul-
pen Moeder mit , dat dat Land up Schier kwamm , besöchten de
Echipperschoele , lepen Schöfels un huchlertKn up den Märt , dann
wur iveer uptiigt un de Fahrt gung weer lös . st was so in de
80er Jahren , da wur 'n Kaviein van str Schuner , de in Leer tüsken
twe Duc d'Albe » lagg , bi Laden Hafer anbadcn na London . He
wull wall , man dar Hörde wat toe, de Mannskup toeiamen toe
kriegen , lltgangs Okiaber seilde he weg un leep kört vör Sünner-
klaas mit 'n vulle Ladung Wulle van Hüll weer binnen . Up de
een Fahrt het de Mann inehr berdeent as de heele Sömmer . Up
de Heerfahrt leep hu », 'n Hamburger Vullschipp in de Blesse, de
Ovcrsee wull , de Kapptein was neschicrig un frog dör sien Sprach¬
rohr : Wo heet de Schuner 7 Antwoord : „John Bull " . De Kapp¬
tet » ? Inn Krull . War kunnnt he Heer ? Van Hüll . Wat het he
laden ? Wull . Wo iß de Laden ? Vull . Och Keerl , du büst dull.
-Disse Dageii het de Verein für Heimatskunde in Auerk een
Utstappke makt na Norden un het dar dat Stück van Enno Hector
„Harm un de düre Tied " upföhrt . ' t iß goed un wall , man dat
barr 'n se neet doen mußt , dat se de Lü wies maken wullen , dat
Stück spült 1870 . Elkse Minske hangt van de Tied ov , in de he
levd , un de klunterge Sprake van Harm Diillwuttel sien Vuller-
balleree , was 1870 all neet mehr recht verständlich , wall aber twin-
tig Jahr ehrder , as de Bulgen van den Krimkrieg bet an de uter-
sren Eilanden flogen . Welke, , de such dat Spill ankeken hebben , wat
ovrigens ok all sgkener in Leer spült iß, wassen binaut : blotsowat
neet , dat iß een Schimperce up de Buren . Minskcir , sünd wi nervös !
snerviös , seggt Hinnerks . Hnrr 'n de Auerkers klaren Wien in-

i schunken un seggt : dat Stück spült 18ä-t un Hector het darmit wieder
s nix wallt , as n Kleivur toe beschricucii, so, as he damals.
! neet vörkwamm : de aber de Nawelt vertegenwordigen full , wo sück

een upspölt , de 't van 'n Knecht tu 'n Bur brocht het , dann was
nüiiis in Geweiennot kamen un dat Spill harr dardör wunnen.

—b ) Leer . Der Markt am Mittwoch war stark
beschickt . Auswärtige Händler fehlten ^ infolge der Aus¬
fuhrsperre . Der Handel blieb flau böi stark sinkenden
Preisen . Es verbliel ein großer tteberstand . Preise:
Bullen 1550 — 2000 Mk ., hochtragende Kühe 1600 4000
Ack ., Rinder 1000 - 3200 Alk ., Kälber 550 - 1200 Mk.
Nächster Markt am 22 . d . Mts.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westersted«
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede . 18 . Sonntag nach Trinitatis,

Oktober 12 . Morgens 10 Uhr Gottesdienst , Missionar
Sommer . Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienst . Der
Konfirmandenunteriicht beginnt am 20 . Oktober , Montag
von 10 — 12 Uhr die Kinder der höheren Bürgerschule
und der Bolksschule zu Westerstede , Mittwoch von 10
bis 12 Uhr die .Knaben und Freitag von 10 — 12 Uhr
die Mädchen der auswärtigen Schulen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Vorsitzende des Amtsvorstandes.

Westerstede , den 1 -1. Oktober 1919.
Die Hausschlachlungen von Schweinen untei

uegen auch in diesem Johre meiner Genehmigunc
Du Gesuche sind schnsittch an den Amts vorn and z
richtcn . Die 'Abgabe von Speck für die sogeiia - nt
Vmdenburgspcnde fällt fort , nicht aber die Pflich
die das zuständige Gewicht übersteigende Feischmeng

Amlsoerband abzugeber
Mu Rücksicht auf die Schwierigkeit der bevorstehende
Fteychoersorgung muß eine viel schci fere Ueberwachun

er Hausschlachlungen vorgenommen werden . Ar
^en von Gkheimjchlachlungen sollen duich hoi,
Ge -dbetrage ausgezeichnet werden . Die Gendarmen
. * . " " gewiesen , den Schlachtungen und Fleisch
schie ungen ihre besondere Aufmerksamkeit zuzuwender

^ . o' leich aus nicht genehmigten Schlcm iungn
ohne Zahlung an den Amtsverband . Di

Ausfuhr rst ohne Genehmigung verboten.
Mü nzebrock

Amt . Westerstede.  1919 Oktober
^ Vaumaterialienhändbr §

MUb " ^ lerstede beabsichtigt auf.  sein
Vu oiÜde ? ? ^ * ahn bezw an der Straß

°„ sch,' 7 " " ' !» u » °

des und Bauplan liegen in der Reg
Beteilig en aus.

r- rflumige Einwendungen gegen die neue
>,»d bmn - n r - , ° » dLm -7, »üb
-- I B . . Dr.  Rab >- ling.

meiner Nach Weisung
Iteht eme junge , rassereine

zum Verkauf.

Meine beiden jungen , a
gekörten
HUillRI »ML-Krsi?

Eastwirt Rothenburg , I empfehle ich zum Decken.
Godensholt . 'Bokel . W . Böden.

Die Moglicder des Gcmeinderats werden auf

UMS reo 21. MMkr.8S„
nachmittags  3 Uhr,

nach Henken ' s Gaslhof in Westerstede  zusamm .en-
berusen.

Tagesordnung:
1 . Baukcoien zmchüsse.
2 . Anstellung etnec H .-bamme für Ihausen,
3 . Ankauf von zwei Baracken,
4 Verschiedene Gesuche,
5 . Gesuche um Wegeidestreffen,
6 . Verschiedenes.

Westerstede,  den fl 5 . Oktober 1919.
Der Gemei ndevorsteher : Lanje.

WA WieW« AM.
Lehrgänge

für frühere Schü er u Kriegsteilnehmer im Winter-
Semester 1919/20.

An einem noch zu bestimmenden Wochentage
finden nachmittags von 2 ' / . bis 7 Uhr Vorträge mit
ansch stehender Besprechung patt . Dauer jedes Lehr¬
ganges 0 Nachmittage . Höchstzahl der Teilnehmer
42 , Lehrgeld 10 Mark.

Anmeldungen , nur auf Postkarte , weiden der
Reihe nach berücksicht -gt . Der erste Lehrgang ist bis
Weihnachten beendigt. Hainen.

Godensholt.
Den Schafzüchtern empfehle

ich meinen angekörten

zuin Decken. Deckgeld 3 Mk.
Eastwirt Rothenburg.

Landwirtstochtcr , 21 J„
sucht zum l . November

als junges Mädchen auf dem
Ammerlande bei vollem Fa¬
milienanschluß . Größere Land¬
wirtschaft bevorzugt . Offert,
erbeten unter Nr . 9392 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

auf Station Westerstede:
an Dienstag den
21 . d . M ., von mor¬
gens 8 bis >2 Uhr,

aus Station Südholt:
am Dienstag den 21.
ds . Mts .» von nachm.
1 bis 4 Uhr,

auf Station Linswege:
am Mittwoch den 22.
ds . Mts .» von morgens
8fl „ bis 12 Uhr.

aus Station Eggeloge:
m Donnerstag den

23 . ds . Mts .» von
morgens 9 bs > Uhr.

Es wird darauf hinge-
gewiesen , daß nur gesunde
sorlierte Kartoffeln ange¬
nommen werden . Bitte
um Anmeldungen.

Schmale.

Weksddsltt?
HsrruLN » IVeUIav,

Buchbinderei u . Papierhandl.

Suche zu Dienstag öl) Stück
guie 7 bis 8 Wochen alle

zu kaufen.
Fr . Achtermann.

Kaufe

Gänse
und zahle hohe Preise . Bitte

uni Angebote.

LT. VOkrüÄSi?
Für einen größeren land-

wittsckmftbcheu Betrieb in
der Nütze des Otts suche ich
zwei tüchtige

und zwar eine auf möglichst
sofort , die andere zu Mai k.
I . gegen guten Lohn.

Westerstede.
Fritz Nchtermann , Rechst

Für ein Landgut in der
Nähe von Zwischenahn wird
auf sofort oder später ein fixes

MHMiWll
gesucht. Meldung an
Landesarbeitsnachweis Zwi¬

schenahn.

kiMiiIeiill
ist wieder vorrätig.

Vü <rLin § .

Habe eine schwere belegte

LLnIr.
und eine milchgebende Ziege
zu verkaufen.
Chr . Bulmahn , Ihausen.

Suche einige Ladungen

zu kaufen.
H. Schröder.

' -MM.
Apen.  Die Erben des

Landwirts de Buhr in
Bokelermoor wollen
wegen Auseinandersetzung
ihre daselbst belegene

bestehend aus dem Wohn-
und Wirtschaftsgebäude
mit 6 Sch -S . Ländereien
öffentlich vcrkaufen lassen.

Termin steht an auf

re» 25. WM.
nachm . 3 Uhr,

in Menke ' s Easthause zu
Bokel.

Ein weiterer Termin ist
nicht beabsichtigt.

6 » nsssn , Aukt.
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Abzugeben cis . Mühlen-
wclle , Flügel , Windrose,
Zalusisn für 8 Flügel , 4
Mahlgänge , Anzahl Zap¬
fen und sonst . Eijenteile.

Karl Berding,
Mühlenbauer , Varel,

BUppelerweg Li).

Echter , unverfälschter

Id «-
aus garant überseeischen Ta¬
baken , Fricdensware ! Tau¬
sende Nachbestellung . 1 Stange
1,25 Mk ., t «0 Slang , ü«) Nil.
10 Probestang n versende ge¬
gen Einsendung von 12 Alk.
portofrei . Nachnahme kostet

65 Pfg . mehr.
Albert Freudentheil»

Wessclburen (Holstein ).

Für Wiedervcrtiiufer!
Offeriere freibleibend

^auchiabak,
gute reine Ware , Grobschnitt
in Packungen zu 7, 8, i) und
1« Psd . pro Pfd . Mk . 24 .—
Mittelschniit in ' /->Packungen
pro Pfd . Mk . 27.—, Holland.
Feinschnitt in ' /»- u . l Pfund-
Packungen pro 1 Pfd . Mk.
30 .—. Größere Post , billiger.
Verkauf ab Lager . Sendun¬
gen gegen Nachnahme.

Leer in Ostfriesland.
Eerh . Bolten.

Großhandels - Erlaubnis mit
Tabakwarcn.

Habe einige beste, junge,
fromme Arbcits-

zum Verlauf stehen. oMmter
3 beste Einipänner . Die
Pferde werden unter Garantie
verkauft.

Liissvlmam ».

Zu verkaufen 1 bestes

H. Schröder
Für den Wintcrbedarf halte

mein reichhaltiges Lager in

aller Art bestens empfohlen.

>1. LiiokinA.

Höchste Gewinnchance!

krske Mlsllme
d. Allg . Deutsch. Pensionsanst.
Zieh . am7 . u . 8 . Nov . 1919
KK33Eew .sämtl . in bar . Gelde

200000 «lk.
Z7S06L „
§30000 „
ZLOOOO „ usw.

Originallos Mk . 3 .23 inkl.
Liste versendet in jeder Anzahl
gegen Noreinsendungs oder
Nachnahme . Aintl .Ziehungs¬
liste wird jedem Besteller nach
Ziehung zugesandt der Haupt-
Lose-Vertr . EF ,Matthews
Hamburg 21.
Sofortige Bestellung erbeten.

Tisch-».Hängelampen
Einsatzlampen,
Sturmlaternen

in tadelloser Ausführung
empfiehlt

!Iie "

Sonnabend den 18. ds . Mts
abends 8 Uhr,

Versammlung
in Buhrs Easthof.

Erscheinen sämtlicher Mit
glieder dringend erwünscht.

Der Vorstand

Leipziger
:: Lebensversicherungs -Gesellschaft ::
auf Gegenseitigkeit ( Alte Leipziger)
Gegründet 1830 . Leipzig ' Dittrichring 21.

Versicherungsbestand

NillMeN » SM!?NM
übernimmt Versicherungen

unter günstigsten Bedingungen und gegen

billigste Beiträge.

^Vertreter in Westerstede : 6 . ^ .!iui8ls , Nechstllr ^
R-

Süd -Edewecht.

-s
zum Kartoffelauflcsen hinter der Maschine sofort gesucht.

MoorwrrLschaft Güd -Edewschi.
Lartsls L H,6inlis >rr1t.

Arbeitsvcrm . Westerstede.

Größeren Posten gebrauchte

ab Lager abzugeben .'

Z. 1
Holz - und Baumaterialicn-

Handlung.
Fernst ' . 30 . Amt Augustfehn.

lsiMIrmtjkl

isssclilsen

-sind vorrätig bei —

Me MSI»
NUGU -AGÄ

und Wild kauft zu höchsten
Tagespreise ». Abnahme jeden

Wochentag.

LZ.LMkII.SMS

W
Xkiegsk- Vekeis

ÜSÜMZS.
Sonntag den 19. Oktober,

abends 6 Uhr,

Versammlung.
Tagesordnung:  Bericht¬

erstattung , Fahnenweihe
in (j-rabstede . Verschieden.

Der Vorstand.

Gesang - Verein
„Sangelust"

Godensholt.
WM-

am Sonnabend den 18. .Okt .,
abends 8 Uhr.

Pünktliches und allseiiigcs
Erscheinen unbedingt erfor¬
derlich . Der Vorstand.

LsilÄ. Mein
öM!kn.Weg.
Am 18 . Okt . , abends 6 Uhr:

Bortrag
von Direktor Georgs - Varel

bei G . Hemme ».
Um zahlr . Erscheinen bittet

Der Vorstand.

LTsLLs.

Bis zum 19. ds . Mts

Grotzes

3 erste Preise je eine Gaus.
Hierzu ladet ein

G. Wachtendorf.
Kriegsbesch .-Verein

f. die Gemeinde Apen
Sitz Augustfehn.

Sonntag den 19 . Oktbr . ,
nachm. 4 Uhr,

in Pontows Easthof:

Versammlung.
Tagesordnung:

Bekanntgabe der Enigänge.
Hebung der Beiträge . — An¬
gabe der Erwerbsunfähigkeit.
— Wahl eines Schristsführers.
— Verschiedenes.

Der Vorstand,

Muss Kxlolvu Ü
20 000 Mark für Mark 1.20.

Ziehungsliste 24. April.

KelügeMse 45  M M.
üsiifligminii dsk?VW
Das Los kostet nur Mk . 1,20 , 10 Lose 12 Mk .,

20 Lose 24 Akk.
Porto u. Liste 50 Pf ., Nachnahme 35 Pf . mehr.

Sonderangebot : 50 Lose für 60 Mark
einschließlich Parto und Liste oder Nachnahme.

MW!!, !i.»errderg,
Oldenburg»

Staustratze 14.
Oldenburg,
Achternstraße.

und es heute ) Freitag oder
Sonnabend bei Frau Wetter¬
mann hier abzulicfern.

(Junge Mädchen , die das
Sammeln des Obstes im Orte
übernehmen wollen , mögen
sich bei Frau Joh . Hoffman »,
Peterstr . melden .)

Frauen -Verein
Westerstede.

3 ? 8, mit guter Bereifung,
billig abzugeben.
D. Beeten , Linsrvege

Die

Generalversammlung
des

8cltülres-VMss
findet nicht am 25., sondern

am 24. d. Mts .,
abends 8 Uhr » statt.

veukclie
VMMtsi,

Ortsgruppe Apen.
Wegen Verhinderung des

Redners kann die öffentliche
Volksversammlung nicht am
Erntefesttage staitsinden.

Der Vorstand.

öM->l.8Mns-
We AM

Am Sonnabend den 18. d. M .,
abends 7 / - Uhr:

Versammlung
in Willens Gasthof.

Tagesordnung : 1) Saat-
kartoffclbestellung , 2) Steck-
rübenliefcrung , 3 ) JUnhlange-
legenheiten , 4) Verschiedenes.

Der Vorstand.

Gesang - Verein
Mansie.

Sonnabend den 18. d. Mts .,
abends 8 Uhr:

Versammlung
Erscheinen sämtlicher Mit¬

glieder erwünscht.
Der Vorstand.

LillMM.
Am Sonnabend den 18. d. M .,

abends 7 Uhr:

Versammlung
in Neemanns Easthof.

Tagesordnung : l ) Vortrag
des Herrn Direktors Boeker-
Brake über Saaizuchtvereine,
2) SteckrUbcnablieferung betr .,
3) Stickstoffdünger betr ., 4)
Bestelluna von Torfstrcu,
51 Knrtoffelablicferung betr -,
Ö) verschiedenes.

Auch 'Nlchintiiglloder sind
cingclaöen.

Der Vorstand.
Von 6 Uhr an ist der Ge¬

schäftsführer im Versamm¬
lungslokal anwesend u. nimmt
Zahlungen und Bestellungen
entgegen , insbesondere auf
Kalk, Mergel und Kaimt.

A . .
LiMW.

Bitte sämtliches Saatgut
am Sonnabend vor der Ver¬
sammlung zu bezahlen . ,

Der Vorstand.

ÜWMN.
Am Sonntag den 19 . Okt.

Anfang 5 Uhr,
wozu freundlichst einladet

Reinh . Zantzen.

ganz besonders preiswert!
Uemilentucff
Oelt - Kulimi
kob -stlas ^el
tlemclcn -Durcheilt
TctillrreniUosfe
kuumcvnll . ideillerstolfe
Dell -Ialek
Pöll -Oarllinkn

8cbe >bLii Oarei ' en ^
Zpannslokle
^cbl -ifc!ecl <c!n

0umeN ' 8t >iimpkö
Utiu88ciiür2en
Damen Uemcken.

Leo SLemberg
OläsnbniA,

AchternsLratze 37 , Erke Vaumgartenstratze
I 82

Kaufe alle Sorten '

zu den höchsten Preisen.

Zu kaufen gesucht

rund und geschnitten und schlanke 6 -Ware jedes
Ouantuin ab jeder deutschen Station für jetzige und

spätere Lieferung.
Auch in Buche , Linde , Ahorn , Birke . Esche,
Ulme , Kirsch - u . Birnbaum haben wir Bedarf.
Ferner benötigen wir Schnitt - u . Bauhölzer

in Kiesern , Fichten , Tannen und Erlen.
Nähere Angaben bezüglich Stärkeneinteilung , Durch¬

messer, Preise usw. erbitten umgehend
M . L H. Wuesthoff , Holzgroßhandlung,

Düsseldors » Hohcnzollernhans.

Suche auf sofort oder 1. Novbr . ein tüchtiges

Hausmädchen
für meinen kleine» Haushalt , welches etwas kochen kann.
Gute Gelegenheit sich im Nähen auszubilden.

E . Hofshenke , Damenmaßschneiderei,
Wilhelmshaven ». Bismarckstr. 127 I.

Herren - und Kinder - Schuhwaren
sind eingetroffcn . Ebenfalls sehr viele
:: :: :: Manusakturwaren . ::

Zur Gründung eines Kirchenchors werden stimmbegabte
Damen und Herren der Gemeinde zu Dienstag d . 21 . Okt . ,
abends 8 '/ - Uhr , nach Henken Easthause freundlichst einge¬
laden . Meyer.

Osterscheps. —
Im Saale des Herrn Fr . Harms:

-ii.sigml
Am Freitag den 17 . Okt . :

— „ Genoveva, " , — —
Trauerspiel in 6 Akten von Raupach.

Anfang 8 Uhr.
Eintrittspreise : 1. Platz 3 Mk ., 2. Platz 2 Mk.

Es laden ein Eenzel . Harms.

Ente Kausgelegenheit für

WieMleise
ZIMll . W«

Neinwoll Cheviots
von Akk. 36 an,

Eabardinc .TucheilM 140>
cm ) von Mk . 66 bis 150,

Sammt 55 cm Mk. 28,
dunkke Parkende für
Winterkleider Mk . 12,80 und

billiger.
Nessel Mk. 5,M . 8 usw.,

Leinen , leicht. (80 ein)
Mk . 5,80,

feinste wall . Kammgarne
Akk. 150 u. billiger,

Zwirnbuckskin -Hosen M.
60, Joppen Akk. 80,

gute naturfarb . Normal-
Hemden Mk. 35,

Hemdenflanelle u Par-
chend von Mk. 7.80 an.

Euter Stofs , dunkelblau, für
Knaben -Paletots , 140 cm br.,

Meter 66 Akk.

Feine Wüsche:
Kragen Akk. 4.50,
Vorhemden Akk. 5.

lllW.
(Geöffnet Freitag von 7 bis.

7 Uhr .)

Achtung ! Achtung!

T ^ ASlVAS.

Im Saale des Herrn Z.
Hermanns findet am

Sonntag den 19 . Oktbr.

klE MSWck

kMIMMÄ-

Vskslellm
statt , verband , mit Indischer
Zaubcrakt - Illusion und
Hypnose , sowie die Licht-
verwandlungskünstlerin
in wunderbaren Kostümen,,

ausgeführt von

LLoAkäLuL , Dir..
Anfang 8 Uhr.

1. Pl . 2Mk .. 2. Pl . 1.50Mk.
Nachm . 4 Uhr

Schiilcr -Borstellnng.
Eintritt 1 Mk.

Es laden freundl . ei»)
Houdini , Dir
I . Hermanns.

Sasl-WetzMö
.MZM 'MM
Am Sonntag den 19 Okt.

D
W « .LL.

, S UHr.
Es lüs)e,i freundlichst ein

der Vorstand / ^
D . Hemkcw ^ ^

»SlM -Vkti»
»v/ssüeililt!«

LlinonckorL

Sonntag den 19 . Oktbr-

Ball
wozu freundl . einladen.

der Vorstand ' ö
D . zur Loye - K

Am Sonntag d . 2. N"- ' ^
General-

Versammlung.
Um allseitiges Erschein

wird gebeten.
Der Vorstand'



Der Ammertänder
(Fernsprecher Nr . 8.)

erscheint täglichmit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.
U<ets fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen4,80 Mark, zum Abholen von der Polt 3,00 Mark. Alle Postnnstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungenentgegen. Anzeigengebüh«

die einspaltigeKleinzeile(oder deren Raums für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Psg., für außerhalb des Freistaats wohnende35 Pfg . Reklamentosten 1 Mark die Zeile.
Nnzeigen -Annahme bis 8 Uhr vormittags «in jeweiligen Drucktage ; größere Anzeigenwerden am Tage vorher erbeten.

jDIr die Rückgabe unverlangt eingesandlerSchriftstücke wird .keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrechiauf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Gebühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezog««
werden müssen. — Plastvorlcbriilenbei Aufgabe der Anzeigenwerden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewahr für den verlangte?, Plast wird jedoch nicht übernommen.

Westerstehe, Sonnabend den 18. Oktober IM9. 89. Jahrgang.

Auf -er anderen Seite.
Wir sieben vor der endgültigen Ratifikation des

Friedens , und bald werden mir mit der Nachricht beglückt
werden, daß auch Frankreich , auch England den Kriegs¬
zustand gegen uns als aufgehoben betrachten. Viel ändern
Wird sich dadurch an uuierer Lage nicht; man braucht ja
nur daran zu denken, daß die ehemals feindl chen Herr¬
schaften eben jetzt es für angebracht gehalten haben, mit
neuen Blockademas.nahmen gegen Dentrchland vorzugehen,
gm vor irgendwie menschwei enden Hoffnungen auf baldige
Aufhellung des eincwäi 'cben Horizontes absolut gefeit zu
sein. Aber wie sieht es denn in diesem „gro cn" Anger -
blick auf der Ge -ienleile ans ? Können d e Verb .rndsvister
den Wiedereintritt deS Fiiedensnrslaudes mit einem Ge¬
fühl der Erleichterung begrüben?

Nehmen wir die Franzosen . Belagerungszustand
Und Prestensur bat Herr Clemer ceau endlich ans der
Ha d gegeben, und der Wahlkampf , der Mitte November
zu einer t rr euernug der Kammer führen soll, hat be¬
gonnen. Aber der Prozeß gegen Caillanx . den früheren
Finanz » inister. rwrd trotzdem weiteroesübrt , weil es den
Franzosen nun einmal kerne Ruhe läßt , daß es in ihrer
Mrtle Leiste gegeben hat , die des „Einverständnisses mit
dem Feinde " verdächtig sind. Und die innerpolitischen , die
wirtschaftlichen, d!e sinm.ziellen Schwierigteileir werden
uw deswi 'eu gewiß nicht u eisiger hart empfunden werden,
weil man von nun an mied r ganz ungeniert über sie
reden und scireiben kann. Atze»- dafür melden sich neue
Sorgen , die gerade dem Frie c» .vertrag ihren Ursprung
verdanken. Mit Esiaß-Lothringeii z. B . Haien die
Franzoen bisher nur retr üble Erfahrungen gemacht.
Lie merken doch allmählich. dag sie in ein ihnen fremdes
-and gekommen sind, lassen gan -e Ee stesrichtung zu den
Pariser Vorstellungen paffen will wie die Faust arns
Auge. Herr Millerand suclt jetzt den maßgebenden In¬
stanzen begreiflich zu machen, dab man um die Bewilligung
einer wesigeherden Aulonomie nicht hernmtoinmeii werde;
auer selbst wenn Lämmer und Regierung sich zu diesem
entsagungsvollen Entichlnß ausraffen wüten , sie lönnen

" s der Welt schaffen, daß der nair -ö-
^ ^ o^ charakter auf straffe Zentrali ation eingestellt

c> L, >" ^ 6bdê n eine Autonomie , wenn sie den
z-siiaß'-Lctaimgern bewilligt würde , sich stets und ständig

starteten S,iwesr >chtmig der französiichen
t e-iierungsvertieter stoben und reiben würde . Da aber

über die beglückendenFolgen der Wieder¬
um ^5"? Wgenajnrten Mutterlands in Straß-

N'-ct-'t groß ist als in Paris , läßt
uu l̂tere Eniwicksing der beiderseitigen Be-

ArbeM ^ ^s'/ ' vurans  eben. Zunächst ist es die
macktSi ^ » ^ lhreu, Herzen tune Mördergrube
nacht , an .ere Schicksten der Bevölrerung

U" d .-mr werden .wohl noch manchmal
umere verU reuen L- aunnesbrüder

Hergang an FrankreichLra >oe getommen sind.
-Gest -/rgeht .es den Franzosen im besetzten
^sder so^ m ''En ein,eben, daß all ihr Liebeswerben
inr Geaen ê , ^ ' ne Früchte getragen hat , daß
nuzwechevtioeSül gegen Fraiikreich desto
iOiffUere >lf , ie länger ihre Beamten Iliid
7be mgen zu Art und Weise moralische Er-
IINÜ Gerand vermchen . Die Generale Plangin
ihre Stege abbeiusen , aber die Männer , die an
de » -ein auch kein höheres Gut ans der
Warc d - nur ^ -8>oire" und das ist eine

Ä ° ^ der Entiervung besticht. Me es über-

weiden kochen.
Gelegenheit haben,

zu irageu , ob sie nicht
vom Regen unter die

Men um w I' ,e, r sichw ^ ""us ap 1,1, oag oie oran-
kumnii An -' an Reiz veilieren , je näher man ihnen
Boden ' gegw. Streck? mR G ^ " ^ jetzt auf deutschemzukavin-rr, », > - und Gehoriaiiisverweigerungen an»
ch erwsi kLn m Sn S ^ ' -u baden sie sich bereits dazu
mit Machchn- ,>S,E" '. ^ Êu beizugeben. wo sie NM liebsten
-der soriuellcn bazwijchen gefahren mären . Bnt
sich mir nock, ^ ^ Kriegszustandes werden sie

U, d aroßeie Schwierig eiten gestellt sehen,
leide ickofv ^ ^ u^ illeländer ? Italien ist in einem
auf dem beoriften, den Held d'A- unnz -.o
oe aßt iem, ohne den kaum °ui .ei„e„ ne.ien Feldzug
über Fiume und was
lei» wird . Ter

krsich Gst° d'!" !/ '/ " ätzen d.irchw ihlt. eine Mimster-
die Serien die b'e Montenegriner kämpfen gegen
Lesirwen düd „ -̂ ' ^ stegen die Italiener , die K,osten
wird wieder rsi' ^ Stammesbe ondei heilen, und bald
drunter und rwig tuteresianteii Weliecke alles
lii? wiIlm ^ ? / ^ Ebe.', -st wie einst im Mai . Natur,
tscheckt, chen Srn ^ O'ualei sich von dem neugelacke en
:m. LürS ". S '? ute , wieder loslö e.i, was

eme endgültige Enticheid, ng
damit zuiannnen ! äugt zu erzielen

nc», im, ' e südslawische Staat wird auch
von m, eren G .-ge,i,ätzen drirchwuhlt . eine

L
der

z„r ivsrv e,i, was eri>jtmei en
v- üstt tzst ^ -laoerungs u audes über das Land

Mei klopft die Agrar , evolntipn und -
und in Worirsn !," ^ ^ vernehmlicher an die Mmisteriüren,
Kurz d!ch ? E' den Po 'en steht es ungefähr ebeuio!
V -rsailles derlMelt " " ' der Friedensvertrag von
eher mn- i -in , * gegeben hat, ver pricht alles andere
Wilinn dL ^ ug ristiges Dase -n. Und von Herrn
keit meik> ninsi ^ OentstchenVater dieier ganzen Herr ich»
c,lor7eicken" Su ^ . °b er Nicht sehr bald an der

wird . Arbeit , die er geleistet hat, zugrunde gehen

. Es ist noch nicht aller Tage Abend. Vergessen wir
b das nicht, wenn demnächst nach dem Kiiegs - der FriederrZ.
: zustand der Entente über uns verbäugt werden wird

Deuische Müerralversammsung.
(89. Sitzung.) 6L. Berlin » 18. Oktober.

Die Besvrechimg der Interpellation über die Leder«
leuerung und wirtschaftliche Entwicklung endete mit d-r
guiückziebung eines demokratischen Antrages und der An-
liabme eines abaeänderten Antrages der Deutschnationalen,
daß der Abbau der Zwangswirtschaft für Getreide, Fleisch.
Miich und Fett erst dann eriolgen soll, wenn die Versorgung
des deutschenVolkes mit dieien Erzeugnissen genügend ge¬
nügend gesichert ist. In ihrer heutigen Sitzung erledigte
die Nationalveriammlung den deutsch-polnischen Vertrag und
den Haushaltsplan von dem Reichspräsidenten. Das

Abkommen zwischenDeutschland und Polen
betrifft die Entlassung festgehaltener Personen und die Ge«
Währung von StraReihest.

Der Reichsmin ster des Auswärtigen Müller befürwortete
die Annahme des Vertrages mit der Begründung . eS handle
sich hier um ein Ergänzungsabkommcn. Wenn wir bsrei s
vor Inkrafttreten des Friedensverlrciges mit den Polen zu
einem solchen Abkommen gelangt sind, to geschiehtdas , weil
wir ein besonderes Jniereffe daran haben, daß die Adwicke»
lang der Verhältnisse in den östlichen Gebieten möglichst rasch
ersolat. So schmerzlich der Verlust reindeutscher Mitbürger
ist. die an die Palen abgetreten werden muffen, so haben w-r
dach ein Jniereffe daran , in möglichst korrekte Verk ältniffe
mit untern volnilchen Nachbarn einziitrestn. Die Verbanst-
lring-n sind durch den Putsch in Oberschlesienetwas v-rwaers
worden. Der Krieosgefangeneuaustausch mit Polen ist nach
nicht vollzogen worden. 'Auch aus diesem Grunde wä -e
dieses Abkommen notwendig. Zur Erfüllung d.eses Vertrages
ist eine besondereKommission vorgesehen.

Ada. Haußmau " lDem.) te' Ite im Anschluß hieran ln
seiner Eige-schast als Mitglied d ŝ Auswärtigen Ausschusses
w't, daß der Vertrag in diesem Ausi -Misse eingehend gern int
warben sei. Die Angrlegenbeii ist äußerst dringend, weil
L-ben und Freiheit zahlreich r Peisonen davon berührt wird,
und weil der Vertrag die Vöraus etzung dafür ist. für die
rasche Ausarbeituna der übriaen diing-mden tragen , di? Ae
B -nehungen mit Polen deticffen. Mit Rücksicht darauf,
schlug der Abg. Sanßmaim vor. den Vertrag wfost in asten
drei Lesunnen zu nereibschicden. Dcis geschah denn aiiĉ i onne
weitere Aussprache, Ebcwo inurde der Hausdastsetcit st"l- den
R-ich pläsidenten ohne weitere Verhandlungen angenommen.
Alsdann ging man zur

Post - und Telcgrapkciiverwaltung

^ ^ Znerst sp ach der Abg, Beucrmann von der Deutschen
Volksvcnstei. N, a, bemerite er, die Mißsiäiide im Tele,
g' gphen- und Telen oiidieiist würden ne,schwinden, wenn das
Publikum mehr Selbstzucht übte. Mit den Postdlehstählen
muffe ein Ende g-mackt werden. Mau sollte une' rstch ge>
wordene Beamte nickt wieder in den Dienst eiM -stlen, Bisher
' at die Vostverwalning 81 Millionen Mark als Entschädigung
flr gestobl-mes Gat bezahlt. NI- dann nerb eitet- sich de.r
Redner au f -brlich über Beamtenstagen . für die eine bessere
Au-bildunasmöalichkeit zu wünschen sei

Abg. Zuliril von den U.iai hängigen bebandstte die
Deamstnsrage. Vor allen Dingen begehrte er für die P - '-
b-mnsten eine bessere gesellichastlicheBewertung . Durch d e
M litäranw 'stier werde der Ausstieg der Unteibeamten er! -n-
lich eiliaeichränkt werden. Mit der Ver ' cuernng der Post-
tarife sei eine Verbeffe>ung der pünktlichen Bestellung und
der Fernlvrechveihältnisse dringend zu erwarten.

Der folgende Redner Abg Sleiukovs (Soz .) trat für Ver-
besseruna der Beamten - und Besoldungsverhältniffe e n.
Ebenst wünlckte der Abg. Koch-Münster (Ztr .) eine Verbesse-
Lrilg der Aufstiegmöglichkeitenfür die Beamien.

Tie Auseinandersetzungenzogen >,ch noch tangere Zeit mn.

Näumung des BaMums.
Tie Mehrzahl der Truppen zu den Russen üderaegangen.

An Berliner zuständiger Stelle wird ans Grund der
rinn „angciicn Meldungen angenommen, das? die Räumung
de> Baltikums durch unsere Truppen mit Ablauf dieser
Vst che beendet sein wird. Dos ist um so eher anzunehnien,

l als dte Zahl der Truppen, die dem Bcfcbl der Negierung
i Fi ige leisten, nur etwa ein Drittel des Gcsamtbcstandrs
l der baltischen Armee ausmacht. Zwei Drittel — etwa
§ L "0" Mann — sind in russische Dienste Lbergctrctenund
, l,nt» n sich damit jedem Etuflus? der Retchsregrerung cnt-
. zog -. n.
il Damit sind aber die Schwierigkeiten für die Reichs-
/ real -rnng keineswegs behoben, denn die Entente will
' T t chland bekanntlich für etwa zu den Russen über,
i gc gene Truppenteile verantwortlich machen. Die nach
. L l chland zurückkehrenden Truppenteile werden auf

l - o Mann angegeben. Ein Teil davon ist bereits ist
Lent .chland einget,ofsem

Siegreiches Vordringen Demkins.
200 Kilonieter vor Moskau.

Nack einer Havas -Meidung hat die Armee Denikin
l uor we lick voll Woroncsch SOOV Gefangene gemacht.

Leit rem 8 . Oktober l,at die Armee Denikin IS000 Ge¬
sa oene gemacht, SO Geschützeund ebensoviel Lokomotiven

» , »brütet.
general Denikin selbst läßt die Meldung verbreiten,

daß lei- e Tiuppen in einem erbitte ten Ge echt Orel,
8 <>Kilometer jüdlüdwestl -ch von Moskau , genommen und
I » rote Regimenter , die sich ihnen entgegenstellten, ge-
ick laaen baben. 3o00 Gefangene, vier Geschützeund mehr

als 80 Maschinengewehre seien erbeutet worden . Krowie
wurde besetzt. In der Uiraine hat Demkm die neunte
L >v sion Petljuras bei Kiew gestchstgen und zwei Dörfer
besetzt. — Die Bolschewisten melden aus Jamlmrg . daß
sie diesen Ort nach heftigem Kampfe genommen haben.

PoMsche Rundschau.
Deutsches Reich.

4- Die Umsatzsteuer . Der Ausschuß der National»
veriammlung für das Umsatzsteuergesetznahm einen Antrag
an, durch den für die Gesellschaften mit beschränkter
Haftung und Zentialgenoslenscha ten , die der gemeinschaft¬
lichen Verwertung von Erzeugnissen der Genossen oder
dem gemeinscka tlichen Einlauf von Waren aus chließlich
für die Genossen dienen, ebenfalls Steuerfreiheit znge-
billigt wird . Angenommen wurde auch ein Zu atz, daß
gegen die Entscheidung des Landesfinanzamts über Steuer-
be reinng in diesen, Falte die Beschwerde an den Neichs-
finanzhof gegeben ist. Beide Antiäge wurden vom Aus¬
schuß allerdings nur mit Vorbehalt für eine endgültige
Stellungnahme in zweiter Lesung angenommen , tz M
wurde entsprechend dem Beschluß des Unleiausschnsses so
geiaßt , daß die Steuer durchgängig für jeden Umsatz^

°/° beträgt.
4- Unsere Wasfenvcrkänfe an die Tschechen. Im

Hauptausschuß der Nationalversammlung gab der Reichs-
schatzminister zu, daß große Teile unserer Heeresbestände^
im Werte von mehr als hundert Millionen mit aus¬
drücklicher Zustimmung der Entente an den tschecho¬
slowakischen Staat verkauft worden sind. Es handelt sich
um solche Bestände, die nach den Bestimmungen des
Friedensvertrages zur Verfngung der Entente gehalten
werden müßten , nicht um an Gegner ausgeliefert , sondern,
um unter Aufsicht der Erneute zerstört zu weiden . Die
von General Dupont ichrifllich erteilte Genehmigung zum
Verkauf bedeutet auch inso ern für uns einen Vorteil , als
die Tschecho-SIowakei uns dafür mit Rohstoffen , ins¬
besondere mit Braunkohlen , verwrgt hat.

4- Neuorganisation der .Handelskammern . Schon im
vorigen Jahre beschäftigte sich das Preußsiche Abgeord¬
netenhaus mit einer Gesttzesvorlage , die eine Neu¬
organisation der Handelskammern bezweckte und ins¬
besondere die Schaffung größerer und leistungssähigeier
Kammern zum Gegenstände hatte . Durch den Art . 165
der Neichsversaffung erhält die Frage des Ausbaues der
Handelskammern als Gnmdlage sür die Emordnung der
durch sie vertretenen Be .ufsgruppen in die Bezirkswut-
jchaitsläle bzw. den Reichswutschastsrat erneute und be¬
sondere Bedeutung . Daneben bedarf auch die Frage der
einheitlichen Ausgestallung des Wahlrechts sowie der Be¬
teiligung der Frauen bei den Handelskammern einer den
Verhältnissen entsprechenden Nachvrüfung . Wie wir hören,
ist eine diesen Gesichtspunkten Rechnung tragende Resorm-
ooilage in Vorbereitung.

4- Graf Goltz zuriickgetrrten. Der bisherige deutsche
Kommandeur im Baltikum , General Graf o. d. Goltz, hat
im Hinblick auf die letzte Ententenote seine Verab chiedung
erbeten, „um allen willkürlichen Gewaltmaßnahmen der
Entente gegen Deutschland die Spitze abzubrechen. die
durch den Haß gegen seine Person und seine persönliche
Stellung veranlaßt sein könnten".

4- Proteststreik gegen französische Gewalttaten . Die
Ermordung der 17 Jahre alten Katharina Arnold in
Ludwigshafen durch französische Soldaten hat die Be-
oöliernng Ludwigshaiens in neue große Erregung versetzt.
Um gegen den unglaublichen Terrorismus der rranzösilchen
Soldateska zu protestieren , ist ein eintägiger Generalstreik
ln Ludwigshafen gewe en, an dem sich die Arbeiter und
die Bürgerschaft gleichermaßen beteiligten . Sämtliche Ge-
jchä te und Gastwirtschaften halten geschlossen die Straßen¬
bau» batte ihren Betrieb eingestellt.

4- Ein amerikanisches Kommando für Oppeln . Die
Stadt Oppeln ist ersucht worden , für ein Kommando der
amerikanischen Armee Quartiere und Bureauränme bis
znm 3l . Dezember zur Verfügung zu stellen. Man rechnet
mit einer baldigen Ankunft dieses Kommandos und ameri¬
kanischer Besatzungstruppen.

Tschecho-Slowakei.
x Ein eigenartiges Entlassungsgcsnch .' Der ehemalige

tschechische Eisenbahnminister Pater Isidor Zahiadnik , der
Prämonstratenser Priester ist, überreichte dem päpstlichen
Stuhl in Rom ein Gesuch, in welchem er um Entlassung
nicht nur aus dem geistlichen Orden sondern auch aus dem
Pliesterstande überhaupt bittet.

X Aufruhr und Militärdiktatur . Die Aufstands¬
bewegung hat vielerorts solchen Umfang angenommen , daß
die Prager Reg erung sich veranlaßt sah, den Pater Hlinka
sowie einen großen Teil der Slowakenfühcer , die seinerzeit
den Anschluß an Tschechien durchführten , zu verhaften und
die Militärdiktatur zu proklamieren . Die Slowalet
fordert vollständige Autonomie . Die Bewegung , die seit
vielen Wochen propagiert war . hat auch aut die Ruthenen
in den Karpathen übergegriffen und hat stellenweise einen
durch Russen geschürten boljchewisttichen Charakler ange¬
nommen . In Kassa organisierten die.Slowaken eine grobe
Aufstandsbewegung , deren Programm volle Unabhängig¬
leit der slowakischen Gebiete und Abfall von Prag , aber
auch Unabhängigkeit von Unaarn . sum Ziel hat. Hand ia.
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